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Abstract 

Die ungebrochene Vermittlung konstanter Grundtugenden und der konstant rasche 

Wechsel im technischen Know-how haben den beruflichen Aus- und Weiterbildungsmarkt 

seit jeher stabilisiert und werden es wohl auch in Hinkunft tun. Heute kommen in 

Österreichs Wirtschaft auf einen angemeldeten Bedarf grob geschätzt zehn 

TrainingsanbieterInnen, das sind neun zu viel! Dementsprechend gering ist die 

Transparenz in diesem Marktsegment – oft erschreckend niedrig das Qualitätsniveau der 

TrainerInnen. Ein neuer und gangbarer Weg wäre die KundInnenzertifizierung. 
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Was Hänschen nicht lernte, muss Hans allemal lernen. 

Berufliche Aus- und Weiterbildung 10 Jahre nach dem Jahr des 

Lebenslangen Lernens 

von Niki Harramach, Bundessprecher der akkreditierten WirtschaftsTrainer 

1996-2006: Gab es Entwicklungen am Markt der beruflichen Aus- und Weiterbildung? – Keine 

besonders gravierenden, das muss man doch in erster Linie feststellen. Der Markt der 

beruflichen Aus- und Weiterbildung ist ziemlich stabil.  

Das ist kein Wunder, sind doch einerseits die Schlüsselqualifikationen der betrieblichen 

Realität, also die so genannten „Social and Soft Skills“ wie Kommunikation, Führung, 

Teamwork, Motivation, Konfliktmanagement usw. keinen kurzen Halbwertszeiten 

unterworfen. Gut zuhören zu können, ein respektvoller Umgang mit den MitarbeiterInnen, 

das dauernde Lösen von Konflikten (am besten durch Herstellung einer Win-win-Situation) 

und eine gute Zusammenarbeit im Team waren durchgehend wichtige Fertigkeiten und 

Fähigkeiten erfolgreichen Wirtschaftens. Die „Guten“ haben sich schon immer bewusst und 

professionell damit auseinander gesetzt, die „Schlechten“ können es heute noch nicht. 

Andererseits ist auch die anhaltend raschere Erneuerung im fachtechnischen Wissen, 

besonders repräsentiert durch das Know-how der Informationstechnologien (IT), ein 

beständiges Phänomen – zumindest in den letzten 10 Jahren – gewesen. 

Kontinuität in den Grundtugenden und rascher Wechsel im technischen Know-how sind 

daher Stabilitätsfaktoren in diesem Bildungsmarkt gewesen und werden es wohl auch in 

Hinkunft sein. 

Der Markt selbst ist, was das Investitionsvolumen der Wirtschaft in die berufliche Aus- und 

Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen betrifft, in der ersten Hälfte der letzten 10 Jahre 

kontinuierlich gestiegen, in den letzten 5 Jahren aufgrund der Wirtschaftssituation kaum 

(2007 ist bei diesen Betrachtungen noch außen vor). Insgesamt ist das Investitionsvolumen 

von 1,15 Milliarden Euro (1996 waren das etwa 16 Milliarden Schilling) auf knapp 1,4 

Milliarden Euro im Jahr 2006 an direkten Investitionen (ohne zusätzliche kalkulatorische 

Kosten) gestiegen (eigene Berechnungen; Quelle: Datenbank über Kennzahlen der 

beruflichen Aus- und Weiterbildung bei Harramach & Partner). 
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Die Weiterbildungsquote war in Österreich schon immer niedrig. Sie misst den Prozentsatz 

an MitarbeiterInnen, die wenigstens einmal jährlich in den Genuss einer 

„Bildungsmaßnahme“ kommen. Darunter werden alle Formen organisierter 

innerbetrieblicher und überbetrieblicher berufsbezogener Bildung – nicht also informelles 

und informales Lernen – subsumiert. Die Weiterbildungsquote lag im Jahr 1996 bei 33-34% 

und im Jahr 2006 bei knapp 38%, was einer Erhöhung von nur 4% auf niedrigem Niveau 

entspricht (eigene Berechnungen; Quelle: Datenbank über Kennzahlen der beruflichen Aus- 

und Weiterbildung bei Harramach & Partner). Mittlerweile zählen wir also wirklich zu den 

„Kellerkindern“ Europas und wurden auch schon von einigen unserer osteuropäischen 

Nachbarn überholt. 

Was sich freilich in diesen 10 Jahren sehr geändert hat, ist die Angebotsdichte. Heute gibt es 

grob geschätzt zehnmal so viele TrainingsanbieterInnen, als die österreichische Wirtschaft 

brauchen würde. Dementsprechend groß ist die Intransparenz auf diesem Markt – und 

dementsprechend erschreckend niedrig oft das Qualitätsniveau. 

Seit über zehn Jahren verwenden deshalb die WirtschaftsTrainerInnen der 

Wirtschaftskammer Österreich im Fachverband „Unternehmensberatung und 

Informationstechnologie“ (UBIT) ein eigens entwickeltes und spezielles Verfahren der 

KundInnenzertifizierung (2007 konnten schon ca. 260 akkreditierte Customers' Certified 

Trainer gezählt werden). In diesem Verfahren fällen die KundInnen selbst das Endurteil über 

die Qualität der BildungsanbieterInnen (nicht ein Verein oder irgendwelche Normen und 

auch nicht die Wirtschaftskammer). Diese KundInnenzertifizierung könnte die verstärkten 

Bemühungen der hoch qualifizierten österreichischen BildungsanbieterInnen um vermehrte 

Tätigkeit im Export ihrer Bildungsleistungen erfolgreich unterstützen und somit den 

beruflichen Aus- und Weiterbildungsmarkt in Österreich.  

Weiterführende Links 

Qualifizierungsprozess für Customers’ Certified Trainer 
http://portal.wko.at/wk/format_detail.wk?angid=1&stid=318878&dstid=8109&opennavid=0 
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